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Kur renden. 


Begufs Einſchätzung und Abſchluß der Klaſſenſteuer-Aufnahme⸗Liſten, pro 1837 haben ſich in unter⸗ 
zeichnetem Amte einzufinden: 22 f x 
am 21. d. Mts., als Mittwoch früh 8 Uhr die Ortsgerichte von Cammelwitz, Herrmanns⸗ 
dorf beider Antheile, Herrenprotſch und Höfchen, Maria. 
an demſelben Tage, Nachmittag 3 Uhr die Ortsgerichte von Herdain, Höfchen C. u. Huben; 
am 22. d. M., als Donnerſtag früh 8 Uhr die Ortsgerichte von Jackſchenau, Jäſchgüttel, 
Jäſchkowitz, Janowitz, Jeraſſelwitz und Irrſchnocke; 
am 23. d. Mts., als Freitag früh 8 Uhr die Ortsgerichte von P. Kniegnitz, Koberwitz, 
Kottwitz, Kraike) Kreiſelwitz, Krieblowitz, Krichen und Krolkwitz. 
an demſelben Tage Nachmittag 3 Uhr die Ortsgerichte von Kendſchkau, Kleinburg, Kletten⸗ 
dorf, Krietern und Kundſchütz; ne 
am 24. d. Mts., als Sonnabend früh 8 Uhr, die Ortsgerichte von Lanſch, Lehrbeutel, Leipe, 
Leopoldowitz, Lohe und Lorankwitz; 
an demſelben Tage Nachmittag 3 Uhr die Ortsgerichte von Lamsfeld, Lehmgruben, und Li⸗ 
lienthal; ER 
am 27. d. Mts., als Dienftag früh 8 Uhr, die Ortsgerichte von Magnitz, Malkwitz, Malſen, 
Margareth, Marienkranſt, Meleſchwitz, Mellowitz, Merzdorf und Münchwitz; 
an demſelben Tage Nachmittag 3 Uhr, die Ortsgerichte von Mandelau, Groß Maſſelwitz, 
Klein Maſſelwitz, Groß Mochbern, Klein Mochbern und Morgenau. 

Breslau den 13. September 1836. Königl. Landraͤthl. Amt. 
Zur Wahl der Gewerbeſteue⸗Schatzungs⸗Geſellſchoft der Baͤcker pro 1837 werden ſaͤmmtliche im 
Landberink des hieſigen Kreiſes wohnhaften Baͤcker hiermit aufgefordert: ſich zum 22. d. M. als 
Donnerflag Nachmittag 3 Uhr ohnfehltar im Rothkretſcham an der Ohlauer Chauſſee einzufinden, 
widrigenfalls ſie ihres Stimmrechts bei dieſer Wahl verluſtig gehen. 5 

Breslau den 15. September 1836. oͤnigl. Landräthl. Amt. 


Die Ortsgerichte werden hiermit angewieſen die Formulare zu den Hausſteuer⸗Aulagen pro 1837 
baldigſt iu der Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe abholen zu laſſen und die in triplo mit Beachtung der 
diesfaͤlligen Vorſchriften zu fertigenden Anlagen vom 20. bis 25. k. M. der Königl. Kreis⸗Steuer⸗ 
Kaſſe zur Reviſion vorzulegen. Bei Anfertigung dieſer Liſten iſt genau auf die Beſtimmungen in 
der Kurrende vom 15 Oktober 1830 zu achten. 

Breslau den 16. September 1836. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
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Betanntmahungen 


Nachdem die Königl. Regierung nachträglich verfügt hat, daß die mittelſt Kurrende vom 5. d. M. 
angeordnete Stutenſchau, hinſichtlich ihrer Unterſuchung wegen der, ſich hin und wieder an ihnen 
gezeigten ſyphilitiſchen Krankheit, bis nach der Saatzeit ausgeſetzt bleiben ſoll, ſo wird hiervon der 
Kreis hierdurch benachrigtigt und. fällt die Geſtellung zu den in obenerwaͤhnter Kurrende genann⸗ 
ten Tagen bis auf weitere Bekanntmachung und Anordnung weg. 
Breslau den 14. September 1836. Königl. Landräthl. Am. 
8. Koͤnigsdorff. 


Behoufe einer richtigen Vertheilung der Vorſpann⸗Leiſtungen und Kreis⸗Wegebau⸗Dienſte ift die 
Aufnahme eines neuen Zugvieb⸗Cataſters erforderlich, weshalb den Wohll. Dominien und Ortsge⸗ 
richten des Kreiſes hierdurch der Auftrag wird, nach dem unten folgenden Schema den geſammten 
am Orte vorhandenen Beſtand an Pferden und Zugvieh genau nachzuweiſen. 2 
In dieſer Nachweiſung ſind alle Beſitzer von Zug⸗ und Laſtthieren mit ihren dies faͤlligen 


der Landwirthſchaft, eines Gewerbes oder der Bequemlichkeit wegen halten, nachzuweiſen. 

Die Wohll. Dominien werden hiermit ausdruͤcklich aufgefordert, naͤchſt den eigenen pflicht. 
maͤßigen Angaben, die Richtigkeit der Nachweiſungen auch bezuͤglich der übrigen Interreſſenten auf 
beliebige Weiſe zu prüfen und demnaͤchſt zu atteſtiren und erwartet das Amt die Einſendung dieſer 
Nachweiſe an die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe ohnfehlbar bis Ende d. M. 

Da das Amt auf die Zuverlaͤſſigkeit dieſer Nachrichten unbedingt rechnet, fo muͤßten auch 
um ſo ſtrengere Strafverfuͤgungen da eintreten, wo das Vertrauen deſſelben dennoch gemißbraucht 
werden ſollte. 

8 den 19. September 1836. Königl. Landr aͤt hl. Amt. 
Nach weiſung 
des in dem Dorfe N. N. Breslau'ſchen Kreiſes vorhandenen Beſtandes an Pferden und anderm Zugvieh. 


Namen Stand Pferde und Zugvieh Beſtand ö 
— — —-¼-t᷑˙ — „ — Bemerkungen. 
u Zug⸗ und Fohlen unter u. 
No. b der Beſitzer. Reitpferde. 3 Jahr. ache 


63 Diefe und folgende Nachweiſung iſt in der Kupferſchen Buchdruckerei auf der Schu⸗ 
brücke in der goldnen Schildkröte Nro. 32, zu haben. i 


Zu verſchiedenen Repartitionen und Anlagen iſt eine genaue Angabe, der ſammtlichen Poſſeſſionen 
eines jeden Ortes, erforderlich weshalb den Ortsgerichten des Kreiſes hiermit der Auftrag wird: die 
diesfälligen Nachweiſungen nach dem umſtehenden Schema anzufertigen, die Richtigkeit derſelben von 
den Dominien mit atteſtiren zu laſſen und ſolche bis Ende dieſes Monats an die Kreis-Communal⸗ 
Caſſe einzureichen. 

Breslau den 15. September 1836. Koͤnigl. Landräthl. Amt. 
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emerkungen. 


Anmerkung. Die Poſſeſſtonen find dergeßalt nachzuweiſen, daß Dominium, Erbſcholtiſei, Freigüter, Bauer⸗ 
guter, Freigaͤrtnerſtellen, Dreſchgärtnerſtellen und Angerhäuſer, in dieſer Reihe nach einander folgen. 


Ein Abentheuer in Ungarn. 


Dial Tage nach ſeiner Abreiſe von Wien ſtieg 
ein Pferdehaͤndler vor einem Gaſthofe ab, der, 
am Eingang eines kleinen Fleckens liegend, ihm 
anſtaͤndig und ruhig ſchien. Er empfahl beſon⸗ 
dere Sorgfalt für fein Pferd, trocknete feine Klei⸗ 


der am Feuer und als das Abendeſſen fertig war, 


ſo ſetzte er ſich mit dem Wirthe und deſſen Fa⸗ 
milie zu Tiſche, die das Anſehen hatten, ſehr 
ehrliche Leute zu ſein. Waͤhrend des Abendeſſens 
fragten fie ihn, woher er kaͤme und als er dann 
darauf geantwortet: „von Wien,“ waren ſie alle 
neugierig, etwas aus der Hauptſtadt des Reichs 
zu hoͤren. Der Pferdehaͤndler erzaͤhlte alles, was 
er wußte. Als nun der Wirth auch fragte, wel⸗ 
che Geſchaͤfte ihn nach Wien geführt hätten, ers 
wiederte der Reiſende ohne Bedenken, daß er da= 
bin gereift ſei, um die ſchoͤnſten Pferde zu vers 
kaufen, die gewiß jemals dort zu Markte gebracht 
worden waͤren. Bei dieſen Worten warf der 
Wirth einem gegenuͤber ſitzenden jungen Manne, 
der ſein Sohn zu ſein ſchien, einen verſtohlnen 
Blick zu. Der Fremde bemerkte ihn zwar, ach⸗ 
tete aber wenig darauf; bald wurde er nur zu 
fuͤhlbar daran erinnert, und hatte Urſache, feine 
Unachtſamkeit zu bereuen. 

Der Ruhe beduͤrftig, bat er nach Tiſche, daß 
man ihn in das ihm beſtimmte Zimmer fuͤhren 
möchte. Der Wirth ſelbſt nahm eine Lampe und 
führte den Reiſenden über einen Hof, in ein ab⸗ 
gelegenes kleines Gebaͤude, das zwei, für einen 
ungarischen Gaſthof ziemlich nette, Zimmer ent— 
bielt. Ein Bett war im Hintergrunde des zwei— 
ten bereitet. So wie ihn der Wirth verlaſſen, 


entkleidete ſich der Reiſende, ſchnallte ſeine Geld⸗ 
katze los, welche eine große Summe in Gold ent⸗ 
hielt, und nachdem er ſich verſichert, daß ſie, ſo 
wie ein Portefeuille von oͤſtreichiſchen Banknoten, 
noch im guten Stande war, legte er Beides unter 
fein Kopfkiſſen, loͤſchte das Licht aus und ent⸗ 
ſchlief, Gott und allen Heiligen für den Erfolg 
ſeiner Reiſe dankend. 

Er mochte wohl ein oder zwei Stunden ge⸗ 
ſchlafen haben, als er plößlich durch das Geraͤuſch 
eines ſich oͤffnenden Fenſters geweckt wurde, und 
zugleich die ihn anwehende Nachtluft fuͤhlte. Er 


richtete ſich im Bette auf und entdeckte im Fen⸗ 


ſter, das grade ſeinem Bette gegenuͤber war, den 
Kopf und die Schultern mehrerer Menſchen, die 
unter dem Fenſter zu ſein ſchienen. Die ſchreck⸗ 
lichſte Furcht bemaͤchtigte ſich unſers armen Reiz 
ſenden, der, ſich nun fuͤr verloren haltend und 
kaum wiſſend, was er that, ſchnell unter das 
Bett kroch. 5 

Einen Augenblick darauf ſprang ein Menſch 
ſchwerfaͤllig in das Zimmer und naͤherte ſich, 
ſchwankend und ſich gegen die Mauer ftügend, 
dem Bette. So beſtuͤrzt der Pferdehaͤndler auch 
war, jo entdeckte er doch bald, daß der Einge⸗ 
ſtiegene ganz betrunken war. Dieſer Umſtand 
gab ihm indeſſen nicht viel Hoffnung; denn er 
hatte ſich wahrſcheinlich berauſcht, indem er ſich 
zu dem bevorſtehenden Verbrechen Muth trinken 
wollte und überdies hatte der Reiſende ja Men- 
ſcheuſtimmen gehort, ſo daß der Raubmoͤrder im 
Fall des Widerſtandes auf Beiſtand ſeiner Ka— 
meraden wahrſcheinlich zaͤhlen konnte. 

Aber wie groß war ſein Ekſtaunen, als er 
den Unbekannten ſeinen Rock auf den Fußboden 


werfen und fich unverzüglich auf dem Bette aus⸗ 


ſtrecken ſah, das er fo eben verlaſſen. Einige 
Augenblicke darauf hoͤrte er den Unbekannten 
ſchnarchen und der Schrecken fing allmaͤhlig an 
der Ueberlegung Platz zu machen, obwohl er den 
ganzen Vorfall nicht begreifen konnte; eben ſchick⸗ 
te er ſich an, feinen Schlupfwinkel zu verlaffen. 
und die Bewohner des Gaſthofes zu wecken, um 
ein anderes Bett ſtatt deſſen, woraus man ihn 
auf eine ſo ſonderbare Weiſe vertrieben, zu for— 
dern, als er die aͤußere Thuͤr leiſe oͤffnen hoͤrte. 
Darauf vernahm er den vorſichtigen Tritt von 
Menſchen, und bald oͤffnete ſich auch die Thuͤr 
ſeines Zimmers, und zwei Menſchen, der Wirth 
und ſein Sohn erſchienen auf der Schwelle: „Laß 
die Lampe doch zuruͤck,“ murmelte der Vater mit 
halb verhaltener Stimme. — „Was haben wir 
denn zu fuͤrchten,“ fluͤſterte der junge Mann, 
„wir ſind zwei gegen einen; uͤberdieß hat er nur 
ein ganz kleines Meſſer bei ſich und liegt im 
tiefen Schlafe; horcht nur, wie er ſchnarcht.“ — 
„Thue was ich ſage,“ erwiederte unwillig der 
Vater, „willſt Du ihn wecken, ſoll fein Geſchrei 
die ganze Nachbarſchaft in Allarm ſetzen?“ 
Der Beſchluß folgt. 


Rathgbeer. 

46. Blaue Dinte zu machen. 

In einem reinen Glaſe loͤſet man in 4 Loth 
klarem Flußwaſſer 1 Loth Lockmus und 3 Quent⸗ 
chen Weinſteinſalz auf. Das Glas laͤßt man an 
einem warmen Orte ſtehen bis alles aufgelöft iſt. 
Nach dieſem ſetzt man 1 Quent. arabiſchen Gummi 
hinzu; iſt dieſer aufgelöft, fo iſt die blaue Dinte 
fertig. 


47. 
a Man nehme 1 Pfd. Heidelbeeren (Blauber: 
ren), 1 Loth Alaun, 3 Loth Kupferaſche und 
1 Quart Flußwaſſer, thue dies alles in einen 
Keſſel, ſetze dieſen auf ein maͤßiges Feuer und 
laffe das Ganze einige Zoll tief einkochen. Dann 
nehme man es vom Feuer und nachdem es kalt 
geworden iſt, druͤcke man es durch ein reines 
Tuch und laſſe es wohl verdeckt ſo lange ſtehen, 
bis es ſich geſetzt hat. Nachher ſeihe man das 


Purpurfarbene Dinte. 


Klare ab, und vermiſche es mit Gummiwaſſer. Hafer 
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Anzeigen 
Auf dem Wege von Graͤbſchen nach Groß- 
Mochbern fand der Kienrußhaͤndler Faulhaber 
ein Paket, welches Hemde, Strümpfe, ein Fat: 
tunenes Kleid und Leinwand enthält, und gab 
ſolches an die Ortsgerichte von Groß- Mochbern 
zur Ermittelung des Eigenthuͤmers. 


Der Vagabonde Franz Pohl, welcher ſeit 
einiger Zeit bei dem Dreſchgaͤrtner Michael Lachs 
in Wangern in Arbeit ſtand, und fleißig war, 
hat aus dieſem Dienſt ſich am 7. d. M. heim⸗ 
lich entfernt. Er iſt daher im Betreffungs falle 
an die Ortsgerichte zu Wangern abzuliefern. 


Ein warnendes Beiſpiel werde allen Zank— 
und Streitſuͤchtigen das ungluͤckliche Ende eines 
Knechtes in Cattern (v. Seidlitzſchen Antheils), 
welcher, als im daſigen Kretſcham am 4. d. M. 
das Feſt des Weitzenkranzes mit Tanzmufif ges 
feiert wurde, bei einem zwiſchen mehreren Knech— 
ten entſtandenen Streite, mit einem Steine eine 
ſo gefaͤhrliche Wunde am Kopfe erhielt, daß man 
am folgenden Morgen ihn ſchon entſeelt auf ſei— 
nem Lager fand. 


Auctions: Anzeige. 

Den 20. September a. . ſoll in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Paſterwitz, Breslauer 
Kreiſes, von fruͤh 9 Uhr ab, wegen Abreiſe des 
Beſitzers verſchiedenes Ameublement, Uhren, Zinn 
und Kupfergeſchirr, mehrere Wagen, Pferdege— 
ſchirre, ein Reitpferd nebſt Zaum und Sattelzeug, 
zwei Jagdhunde, eine bedeutende Partie Bücher, 
ein Fluͤgelinſtrument und verſchiedenes Hausge⸗ 
raͤthe gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. — 

Breslau den 17. September 1336. 

Weisker, Actuarius. 


— ns 


Breslauer Marktpreis am 16. September. 


Pere u ß. Man, 
N Hoͤchſter g Mittler J Niedrigſt. 
rtl ſg. pf. Petl ſg. pf. rtl. fa. pf. 
Weitzen der Scheffelf 1,716 | 1 e 6 
Roggen . — 9 619 3 10 — 
Gerle > 5 N 


lese — . — — 
5 — 18 ag 6 Sa 


Von dieſem Blatte erfcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteliabrige Vorausbe⸗ 
zahlung von 7 fgr. 6 pf. alle Sonnabende im Koͤnigl. Landraͤthl. Amte ausgegeben wird. 
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